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Der Gautag Württemberg -Hohenzollern hat begonnen
4V Ü0V Politische Leiter marschieren—Stuttgart prangt im Festkleid — 8V LWS Menschen bei der Großkundgebung

ll. KI. Stuttgart , 26. Juni.
Württembergs Gauhauptstadt hat ihr Ge¬

sicht verändert : Es gibt kein Haus, das nicht
das leuchtende Rot und Weiß und Schwarz
der Halenkreuzfahnen trüge. In den Haupt¬
straßen ragen Fahnenmaste. Spruchbänder
überqueren die Straßen , das Braun der
Uniformen beherrscht sie — die Stadt der
Ausländsdeutschen steht im Zeichen des Gau.
tages Württemberg-Hohenzollern, im Zeichen
der ersten großen Heerschau dieses Gaues seit
dem Siege der nationalsozialistischen Be¬
wegung.

Zur Stunde , da dieses Blatt in die Hände
der̂ Leser kommt, haben die Leiter der Gau¬
ämter ihre Mitarbeiter um sich versammelt,
um Rückschau zu halten auf die gewaltigen
Erfolge der NSDAP , auf allen Gebieten des
menschlichen und wirtschaftlichenLebens und
um Richtlinien zu geben für die kommende
Arbeit. Tenn wenn auch ein Zusammen¬
treffen der Kameraden, dre Jahr für Jahr.
Lag für Tag gearbeitet hatten für das große
Ziel, das Adolf Hitler gewiesen hatte und
das Deutschland heißt, der eine in seinem
Block, der andere in seinem Kreis, der dritte
im ganzen Gau, als Redner, als Organi¬
sator. als ..kleiner Arbeiter" von Mann zu
Mann , ein Fest  ist . wie eS nur aus der
selbstlosen Kameradschaft entstehen kann, so
steht doch am Anfang und am Ende des
Gautages die Arbeit,  die Ausrichtung
auf das gemeinsame Ziel.

Einstmals vor zehn Jahren , höhnte der
größte Teil einer sich auch „deutsch" nen-
nenden Presse über den ersten Landespartei,
tag der NSDAP . Gestern nachmittag war
die gesamte Presse des Gaues im Halbmond-
saal des ehemaligen Landtages versammelt,
um in der von Gaupresseamtslerter Dr.
Weiß  hervorgehohen «, Bereitschaft mit
allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln
die Bedeutung dieser Heerschau der schwä-
bischen Gefolgschaft Adolf Hitlers hervor-
zuheben. Denn der Gautag ^37  des Gaues
Württemberg -Hohenzollern der NSDAP , »st
keine Veranstaltung eines Vereines auS ver-
gangenen Zeiten, sondern ein Appell Poll-
tischer Kämpser. die in diesen Tagen durch
Haltung und Wort zum Ausdruck bringen
werden: ..Adolf Hitler. Dir gehören nur.
besieh!, wir solgen Dir !"

In knappen Zügen umriß Gaupropagan-
daleiter Mauer  bei diesem Presseempfang
Zweck und Ziel des Gautages : „Der Gau-
leiter nimmt wiederum einen Appell vor.
um seine Mitkämpfer und Mitarbeiter auS-
zurichten nach den großen Zielen, die der
kommenden Arbeit gesteckt find. Di» Tau¬
sende von Politischen Leitern sollen mit den
Männern der Gliederungen die Geschlossen¬
heit der Bewegung sichtbar zum Ausdruck
dringen, indem sie mit ihnen gemein¬
sam « » treten , gemeinsam mar.
schterenunddemFührergem ein-
sam erneut Treue geloben.  Aber
auch die Bevölkerung Württembergs soll
sich bei diesem großen Appell zur Partei
bekennen und so diesen Gautag für lange

Zeit zur größten politischen Feier des
Schwabenlandes gestalten!"

Jn ^ tiefem Ernst gedachten die versammel¬
ten Schriftleiter jener Kämpfer der Bewe-
gung, die ihr Leben Adolf Hitler geweiht
und geopfert hatten. Ihr dreifaches Sieg-
Heil auf Adolf Hitler war das Gelöbnis, in
alle Zukunft der Bewegung zu dienen, deren
Mitglieder — jeder auf seinem Platz — wir¬
ken und werken am Aufbau eines neuen,
schöneren und glücklicheren Deutschlands.

Der Abend vereinte die Spitzen der Bewe¬
gung und des Staates in der Festauffüh-
rung des „Freischütz"  im Großen Haus
der Württ . Staatstheater bezw. in der
Stuttgarter Erstaufführung des
Filmes „Logger ".

Heute treffen insgesamt 40 000 Poli-
tische Leiter in Stuttgart  ein . Das
Führerkorps des Gaues wird sich am Nach¬
mittag in der Stadthalle versammeln, um die
Richtlinien für die kommende Arbeit entgegen¬
zunehmen. Den Abend beschließen Kamerad¬
schaftsabende in allen größeren Sälen der
Gauhauptstadt. Am Sonntag aber werden alle

Gliederungen der Bewegung marschieren wie
einst, da sie noch ein kleines Häuflein waren
und dennoch wußten: „Der Sieg wird unser
sein!", um sich schließlich in einer gewaltigen
Großkundgebung zum gewaltigen Ausklang des
Gautages in der Adolf-Hitler-Kampfbahn zu
vereinen. Hier wir- neben anderen führenden
Männern des neuen Deutschen Reiches auch
ReichsministerDr Frank sprechen.

Ueber der Gauhauptstadt wehen die Fah¬
nen der Bewegung: Die National¬
sozialisten unseres Gaues sind
angetretenfür Führerund Volk!

Kranzniederlegungen
An den Gräbern der Gefallenen der Be¬

wegung, Pgg. Paul Scholpp  uitd Gregor
Schm , d , legte Samstagmorgen Gauamts¬
leiter SA.-Obersührer Greß  im Auftrag
der Bewegung Kränze nieder. Sie galten
allen, die die Fahne Adolf Hitlers höher hiel¬
ten als ihr Leben. Von ihren Gräbern holt
sich die nationalsozialistische Bewegung
immer neue Kraft sür ihren Kamps um
Deutschland.

Die Großkundgebung am Sonntag
Der Gautag beginnt, Stuttgart hat alle

Vorbereitungen getroffen, den Kämpfern und
Führern der Bewegung einen festlichen Emp¬
fang zu bereiten. Am Donnerstagnachmit¬
tag waren nochmals alle verantwortlichen
Persönlichkeiten der Partei und der Gliede¬
rungen in der Adolf-Hitler-Kampfbahn ver¬
sammelt. Nochmals einen Ueberblick über
die getroffenen Vorbereitungen : Jeder hat
seine Ausgabe, jeder seinen Platz, alles ist
bereit.  80000 Menschen können an dem
Erlebnis der Großkundgebung am Sonntag¬
nachmittag teilhaben. Neben den Sitzplatz¬
erweiterungen auf den Wällen und bei den
Tribünen find noch zwischen Aschenbahnen
und Hecken Sitzplätze vorgesehen.

Nachdem BDM .» und N-Dorführungs-
truppen niit ihren Darbietungen fertig und
zur Festwiese gerückt find, erfolgt der Ein¬
marsch der Politischen Leiter.
Zuletzt werden die Fahnen und Feldzeichen,
von Ehrenformationen begleitet, in die fest¬
lich geschmückte Kampfbahn hereingesühr»

(Fortsetzung aus Seite 2)

Vierter Geburtstag der Reichskrastfahrbahnen
Der Führer weihte die Reichskrastfahrbahn Dresden —Meerane ein

X Dresden, 25. Juni.
Fremde mochten gestaunt haben, als am

Freitag auch die kleinsten Dörfer des Sach¬
sengaues Fahnenschmuck anlegten, sie wußten
ja nicht, daß sich wie ein Lauffeuer Las Ge¬
rücht verbreitet hatte , der Führer werde die
Reichskrastsahrbahn-Strecke Dresden  —
Meerane (161 Kilometer) in Dresden
einweihen. Seit dem frühesten Morgen zogen
endlose Kolonnen von Volksgenosten zur
Weihestätte am Kirchberg. um den Mann zu
sehen, der dem deutschen Volke Ehre und
Freiheit . Arbeit und Brot wiedergegeben
hatte . Wieder steht der deutscheAr-
beiterimMittelpunkt des Festes:
500 Männer des Hammers und des Spatens
waren aus allen Teilen des Gaues auf-
marschiert als Ehrenabordnungen . 2000
weitere Arbeiter hatten die Ehrenplätze inne.

an erster Stelle 12 hei den Bauarbeiten ver¬
unglückte Volksgenosten.

Den Jubel zu beschreiben, mit dem der
Führer in Sachsens Hauptstadt empfangen
wurde, find Menschen nicht fähig. Er ließ
sich nur in die Worte fasten, die Gauleiter
Mutschmann  dem Führer zur Begrü-
ßung sagte: „Der Gau Sachsen steht zu
Ihnen in fanatischer Liebe und Treue.
Deutschland ist für uns Adolf Hitler ! Adolf
Hitler ist Deutschland!" Als dann das Lied
vom Guten Kameraden für die beim Bau der
Neichsautobahn verunglückten A-beitskame-
raden verklungen war . meldete der General¬
inspekteur sür das deutsche Straßenwesen.
Dr. Todt,  dem Führer:

„Mein Führer ! Ich melde Ihnen die
Fertigstellung der Reichskrastfahrbahn Dres.
den—Meerane. Mit dem heutigen Fest der

Paris und London im Meinungsaustausch
Chamberlain anerkennt deutsche Mäßigung — Rechtfertigungsversuch Sden»

Neleliziniliizler vr . k>»nk, 6er rum l-aulag 6er
„sek Stuttgart kommt ua6 aut 6er

NroLKuorIßebung tu Fer -ßSolk Hitler Lampkbavu
E Looutagnaelimlrtag spreebeu vträ.

INS-Presse, Archiv)

Llgeuderievt 6er tl8 - ? res »s
eg. London, 25. Juni.

Bereits am Donnerstag begann der britisch¬
französische Meinungsaustausch über die Neu¬
ausrichtung der gemeinsamen Spanienpolitik»
wobei die Frage der Neuordnung des See-
kontrollsystems im Vordergrund stand. Im
vollbesetzten Unterhaus gab Ministerpräsident
Chamberlain  seine erste außenpolltrsche
Erklärung ab, in der er sich in der Hauptsache
mit der Lage in Spanien befaßt. Die britische
Regierung war zwar genötigt, ihre Unzufrie¬
denheit mit den Vorschlägen des Nichtein¬
mischungs-Ausschusses auszudrücken, doch wur¬
den die Ziele der britischen Politik bisher er¬
reicht. Die Lage sei ernst, aber nicht hoffnungs¬
los. Im weiteren Verlauf der Rede schloß er
die Möglichkeit eines Fehlers in den Beobach¬
tungen der Offiziere der »̂Leipzig" nicht aus,
wandte sich aber dagegen, daß die Zurück¬
ziehung der deutschen Kriegsschiffe aus der
Kontrolle feindschaftlich kritisiert werde. Die
deutsche Regierung hat im Gegenteil ein Maß
von Mäßigung gezeigt, „das wir alle aner¬
kennen". Abschließend richtete er einen ernsten
Appell an die Presse, ihre Worte sehr sorgfältig
abzuwägen und sich die Folgen vor Äugen zu
halten, die sich aus einem voreiligen oder ge¬
dankenlosen Satz ergeben können.

Später ergriff Außenminister Eden  das
Wort , um einleitend die Verantwortlichkeit
zu preisen, die er selbst in seiner Eigenschaft
als Außenminister habe walten lassen, wo»
bei er eS allerdings nicht Unterlasten konnte,
so zu tun. als ob nur die Demokratie den
Friedenswillen gepachtet hätte . Ziemlich

ausführlich versuchte er dann seine Spanien¬
politik zu verteidigen, wobei er u. a. zu der
nicht ganz klaren Feststellung kam, daß die
Lehre aus dem „Deutschland"-Zwischenfall
sei: Europa sehe sich so lange dem Zufall
eines internationalen Zwischenfalles ausge¬
liefert. bis allgemein die Herrschaft deS Rech¬
tes angenommen sei. Es könne sein, daß
trotz aller Anstrengungen die Nichtein.
Mischungspolitik sich nicht aufrecht erhalten
laste. Hieran wolle er aber nicht denken,
bevor nicht der Meinungsaustausch mit der
französischen Regierung beendet sei. Auf
höchst unsachliche Angriffe Lloyd Georges
antwortend, gab Eden sehr umfangreiche
llriegsmateriallieferungen Sowjetrußlands
an die Valencia-Bolschewisten zu.

SWjtt-D«»rp»rttt
rmmti>MiW»SiWfer

Reue sowjet -spanische Provokation
X Istanbul , 25. Juni.

Eine neue sowjet spanische Pro¬
vokation  erfolgte am Freitagvormittag
in den Dardanellen . Der sowjetfpanische
Dampfer „Magallanes " rammte den italie¬
nischen Dampfer „Kapopino" unweit der
Stadt Tschanak Kal6, so daß das italienische
Schiff innerhalb einer halben Stunde sank.
Die Besatzung und die zwölf Fahrgäste konn-
ten gerettet werden. Der spanische Bolsche¬
wistendampfer kam aus Valencia und sollte
in Odessa sowjetrussisches Kriegsmaterial
laden.

Eröffnung feiern wir im Straßenbau zu»
gleich den Geburtstag der Ne ich 8-
kraftfahrbahnen;  denn am Sonn¬
tag jahrt sich zum vierten Male der Tag
an dem das nationalsozialistische Neichs-
kabinett den Beschluß faßte, die Reichs¬
kraftsahrbahnen zu bauen. Mein Führer!
Die Straße Dresden—Meerane ist frei.
Ich bitte Sie, an der Spitze der Arbeits¬
kameraden die Straße als Erster zu be¬
fahren!"

Dann sprach der Führer zu den Volks¬
genossen. Begeisterter Beifall braust auf,
als er den Arbeitern für den Einsatz dankte
und das unaufhörliche Wachsen des Wer¬
kes der Reichskrastfahrbahnen, das niemals
vergehen wird, schilderte. Dann fuhr er mit
den Arbeitern und den Ehrengästen über
die neue Straße , umjubelt von Tausenden
von Arbeitern und Bauern.

Mehr als 1 Vr Millionen Menschen
sind es, die nach polizeilicher Schätzung die
Autobahn umsäumen und die den Führer grü¬
ßen. Dazu kommen die vielen Tausende von
SA -Männern , die die ganze 100 Kilometer
lange Strecke Spalier bilden. So gestaltete sich
dies« FÄhrt zu einer Triumphsahrt für.
den Führer.

Awrdnimo des Sure:
Eintragung der in Spanien gefallenen Frei«
willigen in das Heilige Buch der Revolution

Ligendertedt 6 « r Kl8- ? re »s«
in . Rom, 28. Juni.

Nach einer Anordnung Mussolinis sind die
im Kampf gegen die Bolschewisten in Spa¬
nien gefallenen italienischen Freiwilligen als
Helden der Nation  zu ehren. Ihre
Namen werden in das Heilige Buch
der Revolution eingetragen,  in
dem die im Kampf deS Faschismus um dis
Macht Gefallenen verzeichnet sind. Nach!
„Popolo Italic, " soll diese Ehrung nicht nur
die Erfüllung einer nationalen Pflicht be¬
deuten, sondern auch die Größe der Idee
dokumentieren, für die die italienische Jugend
zu den Waffen griff und ihr Leben ließ. Nach
einer gemeinsamen Veröffentlichung der ge¬
samten italienischen Presse haben die bei der
Luftwaffe und der Luftabwehr-Flotte stehen¬
den italienischen Freiwilligen 218 Flugzeuge
abgeschosten. Es handelte sich dabei, wie hin¬
zugefügt wird, ausschließlich um französische,
sowjetrustische, englische und amerikanische
Flugzeuge.

Ei« Eisenbahnunglück bei Rio de Janeiro
hat fünf Tote und ISS Verletzte» davon SS
schwer Verletzte gefordert. Der Zugführer dÄtz
Zuges hatte das Haltesignal überfahre «. ,



im .d nehmen ln der Mitte des Aufmürsch-
feÜ>es in zwei Marschsäulen Anstellung . - -
Wer in die Kampfbahn  will , muß eine
Karte haben, wer ein Gautagabzcichen trägt,
ckann die Kundgebung auf der Festwiese
Unterleder,.

Me Hikler-Iugend beim Gaukag
Bei der großen Führertagunz arlloßlich des

Gau -Parteitages hat die Hitler - Jugend
des Standorts Stuttgart die kulturelle Aus¬
gestaltung übernommen. Ein großer Chor vo::
400 Hitler-Jungen und em Fanfarrnchor rer-
leihen der Veranstaltung schon üildmäßig einen
wuchtigen Eindruck. Neue Lieder, die aus der
Jugend der nationalsozialistischen Besorgung
hervorgegangen sind, werden hier zusammen
mit einem Meisterwerk Ludwig van Beethovens

„Coriolan -Ouvertüre " und Te^ en von Gerh.
Schumann den packenden und mitreißenden
Auftakt geben für diesen Führerkonareß. Die
musikalische Leitung dieser Kundgebung, bei
der auch das LandesorchesterGau Württem¬
berg mitwirkt, liegt in den Händen von Unter-
bannführer Köttgen, dem Leiter der Kultur-
Abteilung des Gebiets Württemberg (20) der
Hitler-Jugend.

Bei den Schauübungen  und sportlichen
Vorführungen, die am Sonntagnachmittag in
Verbindung mit der Großkundgebung der Par¬
tei in der Adolf-Hitler-Kampfbahn stattfinden,
zeigen 600 BDM .-Mädel des Untergaues
Stuttgart eine vorbildliche Körperschule und
600 Stuttgarter Jungmädel werden einen
Schreitreigen vorführen.

Deutsche Künstler in Parts
Deutsch« Kulturwoche auf der Weltausstellung

Berlin,  25 . Juni.
Der Führer und Reichskanzler hat den

Vizepräsidenten der Reichskulturkammer.
Staatssekretär Walter Funk,  beauftragt,
eine deutsche Kulturwoch« auf der Pariser
Weltausstellung vorzubereiten und zu leiten.
Diese wird in der Zeit vom 2. bis 12. Sep¬
tember in Paris stattfinden.

Bevölkerung von SantaMr
loröert Sehergabe

!X Bilbao, 25. Juni.
Am Freitag hatten die nationalen Streit¬

kräfte an der baskischen Front neuen be¬
trächtlichen Geländegewinn zu verzeichnen.
Sie besetztenu. a. Somorrostro,  18 Kilo¬

meter westlich von Bilbao , dem Mittelpunkt
des baskischen Erzminenreviers , das damit >
zum größten Teile wieder im Besitz des
nationalen Spaniens ist. Flüchtlinge aus
Santander berichten über ungeheure Ernäh-
rungsschwierigkeiten infolge des Zusammen-
strömens von rund 300 000 Menschen. Die ^
Bevölkerung hat in Straßenkundgebungen
die Uebergabe der Stadt an die Nationalen
verlangt ; die Bolschewisten schossen auf die
Menge, wobei eine Anzahl Personen getötet
und verletzt wurde. .

Da« Kommando der „Deutschland". ^
dem aus allen Gauen des Reiches nach dem Born-
b« a»ariff der spanisch-bolschewistiscbenBandi¬
ten zahlreiche Beweise herzlicher Anteilnahme zu¬
gegangen sind, deren Beantwortung infolge der >.
Menge bisher nicht möglich war. bittet, schon
jetzt auf diesem Wege allen Volksgenossen herz¬
lich danken zu dürfen. "

HMssterlmo der Kirche?
bNgeaberiokt äer 8. - Presse

ek. Wien, 25. Juni.
Mit seltener Deutlichkeit enthüllt eine

Veröffentlichung im .LinzerDiözesan-
blatt"  die von gewissen Teilen des katho¬
lischen Klerus intensiv verfolgten Bestrebun¬
gen. die einflußreiche Tätigkeit des katho-
fischen Priesters weit über die seelsorgerischen
und religiös-kirchlichen Aufgaben hinaus,
und zwar unzweideutig auf das Gebiet der
Politik hinauszutreiben . In dem genannten
Linzer katholischen Kirchenblatt wendet sich
der Bischof von Linz, der im übrigen durch
seine Ausfälle gegen den Nationalsozialis¬
mus bekannt ist. gegen gewisse Erscheinungen
im kirchlichen Leben. Er geißelt besonders
die Schablonisierung der katholischen Lithur-
gie und die Ueberbewertung der Messe. Das
gewaltsame Aufzwingen der lithurgischen
Praxis entfremdet die Kirche dem Volk;
außerdem gefährde die Bet-Sing -Messe jede
Persönliche Andacht. Wir messen uns mcht
das Recht zu. über die Feststellungen des
Bischofs, hinsichtlich der seelischen und reli¬
giösen Wirkung der Messe auf die Gläu¬
bigen, zu urteilen . Wenn der Bischof aus
seiner Praxis augenscheinlich zu solchen
Schlüssen kommt, wird es wohl irgendwie
begründet sein. Bischof Gföllner  spricht

nämlich aus , daß die Geistlichkeit ihre
Tätigkeit „mehr auf weltliche Dinge richten"
müsse. Sie müsse sich mehr mit der Frage
der Vereinsbedürsnisse und der Der-
lebendigung der katholischen
Aktion  beschäftigen.

Diese Ausführungen des Bischofs von Linz
sind insofern interessant, als in ihnen eine
eigentümliche Auffassung über die Zuständig¬
keit des katholischen Priesters zum Ausdruck
kommt.

Süden im Alenite des Vatikans
Bemerkenswerte Feststellungen eines

niederländischen Blattes
Ligeodericlit äer kl 8. - Presse

äss. Amsterdam, 25. Juni.
Das „Allgemeine Handelsblad "' veröffent¬

licht einen langen Bericht aus Rom. der sich
mit der Stellung des Vatikans zum Juden¬
tum befaßt. Hierbei wird festgestellt, daß
Juden sich seit einiger Zeit des besonderen
Schutzes der katholischen Geistlichkeit er¬
freuen. Der Vatikan hat sich für das Juden-
tum und gegen die Rassenlehre entschieden.
So hat der Papst eine Anzahl aus
Deutschland emigrierter Juden
in den Dienst des Vatikans ge-
stellt.  Die katholische Kirche versucht auch,
das italienische Volk für seine judenfreund,
liche Politik zu gewinnen.

Neuer Kurssturz de» französischen Franken
Abwertungsgerüchte an der Londoner Börse — „Bolksfront "-Tiraden

X London. 25. Juni
Der französisch« Franken erreichte am

Donnerstag aus dem Londoner
Markt einen neuen Tiefpunkt.
Diese Entwicklung wird hier auf die un¬
sichere Lage in Frankreich und di« Gerüchte
don einer bevorstehendenneuen Franken¬
entwertung zurückgeführt. „Daily Mall"
schreibt, daß Frankreich sich wieder einer
ernsten Währungskrise  gegenüber-
fieht. Man befürchtet, daß der Franken in
katastrophalerWeise stürzen werde, wen«
die neue Regierung nicht sofort drastische
Maßnahme« zur Währungsreform und zur
Ausgleichung des Staatshaushaltes be¬
schließt.

Die „Volksfront" hat eine ursprünglich
fsir Donnerstagmittag vorgesehene, schließlich
aber auf Donnerstagabend verschobene Kund¬
gebung am Platz der Nation in Paris durch¬
geführt . Als Redner traten verschiedene Ber-
treter der in der „Volksfront" 'zusammen¬
geschlossenen Linksparteien und Politischen

Gruppen aus: Kommunisten, Sozialdemo¬
kraten. Radikalsoziale. Gewerkschaftler. Ver¬
treter der sozialistisch-republikanischen Ber-
einigung. der Liga für Menschenrechte usw.
Die Kundgebung stand unter dem Leitmotiv
„Die Volksfront einiger denn je". Diese
Parole wurde auch in zahlreichen Schrift-
bändern von den Kundgebern im Umzug mit¬
geführt. Sprechchöre forderten immer wieder
„Auflösung des „Senats " und „Blum an
die Macht". „Thorez an die  Macht ".
Als Redner der radikalsozialen Partei sprach
Jacques Kayser.  danach der kommuni¬
stische Häuptling Thorez.  als Vertreter
der Sozialdemokraten trat Lagorgette
auf, während als letzter Redner der General¬
sekretär des marxistischen Gewerkschaftsver-
bandes LGT.. L6on Iouhaux.  das Wort
ergriff.

Sämtliche Ergüsse riefen zur Verteidigung
des sozialen Erbes von L4on Blum aus. um
dann ihr Mütchen an Deutschland und Jta-
lien zu kühlen und die Spanienbolschewisten
der Sympathie der Volksfront zu versichern.

Oie inr Spiegel ^er V̂oeke
Wie ungeheuer stark die politischen Span-

nungen heute sind, wird an dem raschen
Wechsel der Lage deutlich. Die Entspan¬
nungs-Tatsachen der vorigen Woche sind
unerwartet in eine neue Spannung
umgeschlagen. Aus dem geplanten Besuch
des Neichsaußenministers in London wurde,
mindestens zunächst, nichts und zurück bleibt
schwarzes Gewölk über Spanien und dem
westlichen Mittelmeer , aus dem jederzeit neue
zündende Blitze herniedersahren können.

Die nach dem Angriff aus die „Deutsch-
land " erreichte Einigung der vier europäi-
scheu Großmächte über den Schutz ihrer
Kontrollschiffe vor Spanien hat die bolsche-
wistischen Verbrecher veranlaßt , gegen diesen
zwar bescheidenen, aber doch schon viel ver¬
sprechenden Anfang  einer europäischen
Zusammenarbeit und Verständigung , der
durch den Regierungswechsel in London und
durch die positiven Beschlüsse der britischen
Reichskonferenz in seiner Bedeutung noch
unterstrichen wurde, mit allen Mitteln vor¬
zugehen. Diese Mittel bestanden vor allem
in roten U-Booten und Torpedos , die ein
deutsches Kriegsschiff streiften. Daß sie nichts
getroffen haben, lag sicherlich nicht im Wik-
len der roten Mordbuben, sondern nur in
ihrem Nichtkönnen begründet.

Deutschland appellierte korrekterweise an die
zuständige Viermächte- Zusammenarbeit in
London und verlangte eine wirksame Demon¬
stration und entsprechende Maßnahmen für die
Zukunft. Bekommen hat es — nichts! Trotzdem
man in London die Angriffe auf die „Leipzig"
zugeben mußte, ver
pathie für die Bol

chleierte man seine Sym-
'chewisten mit der unver¬

schämten Forderung einer eingehenden Unter¬
suchung und verlangte darüber hinaus , daß
General Franco dann aber auch die gleiche
scharfe Zurechtweisung erhalten müsse! Ihrem
unglaublichen Verhalten setzten England und
Frankreich dann noch die Krone auf durch
Zulassung wüster, überaus verletzender Schimp¬
fereien gegenüber Deutschland und seiner Poli¬
tik der Ehre und des Anstandes.

iitan kann nun schon sagen, daß durch diese
Vorgänge in London der Versuch geschei-
tertist . dieSolidaritätderAnstän-
digen  auf die vier europäischen Großmächte
auszudehnen. Gezeigt hat sich klar die Soli¬
darität von Bolschewisten und Demokraten
gegen die erfreuliche Solidarität : Berlin und
Rom. Die ausführliche Begründung, die
Deutschland seinem endgültigen Rücktritt vom
verlogenen Kontroll-System mitaeaeben bat . ist

in ihrer Sachlichkeit ein Meisternder! eines Pokr.
tischen Schriftstücks. *

Neben dieser gefährlichen europäischen
Entwicklung hat sich in Paris  ein schnei-
ler Regierungswechsel vollzogen. Die Um-
stände, die den Rücktritt Blums und den
raschen Erfolg Chautemps  begleiteten,
lasten den Verdacht aufkommen. daß dieser
..Männerwechsel" eine vorher eingehend ab¬
gesprochene Sache war und ganz Programm-
gemäß geklappt hat . Das zeigt doch schon die
verblüffende Bereitwilligkeit, mit der sich
Blum  auf den ziemlich belanglosen Posten
eines „Stellvertreters " des Ministerpräsi¬
denten hat abschieben lasten. Offenbar ist
ihm die Größe der Finanz - und Wirtschafts.
Katastrophe, die sich in Frankreich mit rie-
sigen Milliardenschritten nähert , zuletzt so
klar und überwältigend geworden, daß er
seinen Kräften ihre Ueberwindung nicht mehr
zutraute . Mag auch sein, daß er sich sagte,
ein radikalsozialistischer Ministerpräsident
werde den immer unverschämter werdenden
Kommunisten leichter die nötigen Absagen
erteilen können als ein sozialdemokratischer.

Jedenfalls ist die Lage in Frankreich in
jeder Beziehung sehr ernst und von der
neuerlichen Frankenabwertung bis zum offe-
nen Aufstand der Kommune sind alle Dinge
möglich. Vor allem, wenn man bedenkt, daß
der gefährliche Oberhetzer Dimi troff  in
Amsterdam eingetrosfen ist. um dem „neue-
sten Schlachtfeld Frankreich" näher zu sein
und der Waffenschmuggel über die belgische
Grenze nach Frankreich allmählich aufsehen¬
erregende Ausmaße angenommen hat . . .»

In diesem Zusammenhang können die Ver¬
suche einer Einigung zwischen Zweiter und
Dritter Internationale , die auf einer Kon-
serenz in Annemaste unter Dimitrosfs Füh¬
rung versucht wird, nicht unterschätzt werden.
Die Versuche, in die spanische Entwicklung
immer stärker und offener einzugreifen und
möglichst auch die Regierungen der West¬
mächte dazu zu bringen, werden sich also in
nächster Zeit verstärken.*

Der empörende Fall der Mißhandlung des
Reichsdeutschen Weigel  von tschechischer
Polizei und die vielen Vorgänge in dieser
Sache, vor allem gegenüber Sudetendeut«
schen, zeigen uns nur . wieweit das Moskauer
Erst auch schon den sowjetrussischenBünd¬
nispartner Prag infiziert hat.

Mord in Kiinilc
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„Wann plante Doktor Dutt seine Fahrt ?"
erkundigte sich Letusch.

„So bald wie möglich. Er war gestern
nachmittag, es muß so gegen iüns Uhr ge¬
wesen iein. zuletzt bei mir. Wir sprachen über
Juttas Eile. Er war mit ihrer überstürzten
Reise nicht recht einverstanden. Er sagte mir
wörtlich: „Wahrscheinlich fährt sie heute doch
noch nicht, sondern wartet auf mich. Zumin¬
dest muß sie noch einmal zurückkommen".
Hier lächelte er. .Sie hat nämlich gar nicht
genua Geld. Die Neiiekaste habe ich'."

„Hm . . ." machte der Kriminalrat . „wür¬
den Sie von hier einmal das Atelier an-
rufen?" bat er den Inspektor . ..Wir misten
dann gleich, ob die Dame gefahren ist oder
nicht." Kilian ging hinaus.

Der Kriminalrat fühlte noch einmal vor:
„Sie kennen gewiß auch Fräulein Jesste Hel-
ger?"

Ihr Gesicht verzog sich; aber nicht zum
Guten. Eine böse Falte sprang von den
Mundwinkeln hoch. „Flüchtig", gab sie zu.
„Durch meinen Detter Vergotter. der sich für
diese Dame interessierte."

„Durch Ihren Detter Vergotter ? Ist das
jener Ingenieur Vinzenz Vergotter . der den
neuen Wagen baut , von dem in den Zeitun¬
gen berichtet wurde?"

„Ganz recht", sagte sie erfreut, „der ist eS.
Kennen Siq ibn?"

„scein", enrgegnele ueruicy uno mugre ncy
räuspern . „Ich habe nur den Namen ge-
lesen." Er log nicht einmal. Er kannte Vin¬
zenz Bergotter nicht. Er verschwieg nur . daß
Bergotter nicht mehr am Leben war . Sie
würde das ja früh genug erfahren. Vorläu¬
fig gedachte er ihr diese zweite Trauernach¬
richt zu ersparen.

„Er ist sehr tüchtig", hob sie mit kindlich
anmutendem Familienstolz wieder an . Und
dann meinte sie. wieder etwas ärgerlich:
„Viel zu schade ist er für dieses Fräulein
Helger!"

„Sie mögen die Dame anscheinend nicht?"
„Ich kann sie nicht ausstehen. Sie ist mei-

ner Meinung nach unaufrichtig. Vinzenz ist
ihr ein Mittel zum Zweck. Ich habe das Ge¬
fühl. er ist eine Art Lückenbüßer für sie."

„Wie meinen Sie das ?" Letusch brauchte
ihr nicht weiter gut zuzureden. Der Aerger
auf diese Jessie Helger ließ Fräulein Nusy
förmlich übersprudeln. „Reden wir nicht da-
vonk" sagte sie. fuhr aber pausenlos fort:
„Eine Spekulation ist ihr fehlgeschlagen. DaS
Ziel ihrer Wünsche hieß ursprünglich anders.
Sie gedachte Frau Konsul Holsboer zu wer¬
den."

„Der Konsul ist doch verheiratet ."
„Seine Frau ist nie da. Sie filmt. Der

Konsul ist nicht gerade entzückt davon. Da
hat sie gedacht, aus der Stellung der Haus¬
dame eines guten Tages in die Position der
Gattin hinüberzuwechseln. Als das mißlang.
Konsul Holsboer liebt nämlich seine Fra»
trotz allem, da erst interessierte sie sich für
meinen Vetter Vinzenz."

„Sie kann sich geirrt haben; aber wahr¬
scheinlich liebte sie Ihren Vetter wirklich."

„Diese Art Frauen können nicht wirklich
lieben", versicherte Fräulein Rusy. „Bei
denen ist alles Berechnung. Kennen Sie die
?1eski<>Ael/v-r ?"

„scern, nvly nrcyl.-
„Wenn Sie sie kennen gelernt haben, wer¬

den Sie mir recht geben, Herr Kriminalrat ."
Sie ließ sich zurückstnken und fing die Be¬
wegungen Letuschs ab. „Bitte nicht der
Schwester klingeln. Ich fühle mich ganz gut."

Kilian kam zurück. „Es ist so. wie Fräulein
Nusy sagte", berichtete er. „Jutta Kaltenberg
ist gestern mit dem Spätzug nach München
gefahren."

„War sie noch einmal bei Doktor Dutt ?"
„Wahrscheinlich nicht." Inspektor Kilian

war stehen geblieben. Der Kriminalrat nahm
das als Anlaß, sich zu verabschieden. Fräu-
lein Nusy gab ihre blasse, mager gewordene
Hand. „Habe ich Ihnen nützen können mit
dem, was ich wußte?" fragte sie.

Letusch nickte ihr zu. „Viele kleine Pinsel¬
striche ergeben ein Bild. Wir stecken noch im
Anfang." Dann verließ er sie.

Fräulein Rusy lag in ihrem Bett und sah
die weiße Decke an . Schwester Agnes kam
auf einen Augenblick herein und brachte ein
Getränk. Die Blicke der beiden begegneten
sich. Sie lächelten gleichzeitig, aber es war
etwas Gezwungenes und Unfreies dabei, das
sie beide spürten. Keiner sprach. Die Schwe¬
ster ging lautlos wieder hinaus.

Indes unterhielt sich Herr Letusch mit dem
Pförtner . Inspektor Kilian hatte den alten
Mann in das Wartezimemr bestellt. Er saß
da wie ein Patient auf dem Stuhl , hatte die
Mütze in der Hand zwischen den Knien und
wartete . Der Kriminalrat machte es kurz.
„Sie halten Ihre ersten Aussagen aufrecht?"
fragte er. „In der Zeit nach fünf Uhr hat
niemand das Gebäude der Klinik betreten?"

„Fräulein Kaltenberg war gestern der ein¬
zige Besuch, der überhaupt gekommen ist",
saat» der alte Mann , ..und sie aina »u keinem

Kramen , sondern wanvle ncy wglercy nacy
links, hierher in das Wartezimmer, und ich
sah noch, wie Herr Doktor Dutt sie in sein
Zimmer einließ. Sie hat nicht warten müs¬
sen." >
' „Wann war das ?"

„So gegen vier Uhr oder später, aber nicht
sehr viel später."

„Weiter ereignete sich nichts am gestrigen
Tage?"

„Doch; genau um fünf Uhr geschah der !
Autouniall hier vor unserer Tür . Der ver¬
unglückte Fahrer wurde bei uns eingelieicrt."

„Da sahen Sie Doktor Dutt noch einmal ?"
„Gewiß; er kam sofort zu dem Verletzten."
„Fräulein Kaltenberg war zu der Zeit

schon wieder gegangen? Sahen Sie sie Weg¬
gehen?" >

„Ja . Ich glaube, das Fräulein hatte es
eilig gehabt. Sie war nicht lange bei Doktor
Dutt gewesen. Als sie an meiner Portierloge >
vorbeimußte, nickte sie mir nicht zu, wie sie ^
eS sonst tat . sondern lief rasch auf die Straße,
ohne mich zu beachten. Ich schaute ihr nach,
weil ich ein bißchen erstaunt war . aber da
geschah gerade der Autounsall . und ich wurde
beansprucht."

„Hat Fräulein Kaltenberg den Unfall noch !
mit angesehen?"

„Das kann ich nul l sagen. Umgekehrt ist
sie jedenfalls deswegen nicht."

„Kannten Sie den Verunglückten, der ein¬
geliefert wurde?"

„Nein. Herr Kriminalrat ."
„Verließen Sie Ihren Posten, als der Ver¬

wundete gebracht wurde? Ich meine, wur¬
den Sie benötigt, halfm Sie ihn herein¬
tragen ?'

(Fortsetzung folgt.)
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Waldbrandgefahr droht!
Jeder Volksgenoffe ist zum Schutz des

Waldes verpflichtet

Der Amtsamvalt für Forstrügesachen, Forst-
amt Hirsau,  schreibt uns:

Der Herr Reichsforstmeister hat zu Anfang
dieses Monats in einem dringlichen Aufruf
an die Bevölkerung auf die besonderen Ge¬
fahren hingewiesen, die in trockenen Zeiten
dem Walde durch Feuer drohen. Er hat darin
nachdrücklichstaufgefordert, die erlassenen
Verbote über das Rauchen und Feueranzün-
dcn im Walde zu beachten. Die zahlreichen
Waldbränbe in den vergangenen Wochen be¬
weisen, daß die Gefahren unvermindert vor¬
handen sind. Die Forstbeamten sind angewie¬
sen, gegen das Rauchen und Feueranmachcn

» (Abkochen) im Walde und in gefährlicher Nähe
desselben strengstens einzuschreiten. Erlaub¬
nis zum Feueranzünden im Walde wird z.
Zt. grundsätzlich nicht erteilt.  Aber
cs handelt sich nicht nur darum, Schuldige zur
Rechenschaft zu ziehen und zu bestrafen. Es
ist vielmehr Aufgabe aller Volksgenossen,
durch Verständnis , tätige Mitarbeit , durch
Aufklärung und Ermahnung dazu beirutra¬
gen, Waldbränbe zu verhüten.

Ich bin beauftragt , insbesondere die Schul¬
vorstände zu ersuchen, die Schuljugend über
den Wert unserer Wälder und über die große
Gefahr, die ihnen gegenwärtig droht, -r.nqe-
henü zu belehren und zu größter Vorsicht zu
ermahnen. Auch die Führer aller Jugendver-
bände werben aufgeforüert, in diesem Sinne zu
wirken. Der Wald ist heute nicht- nur eine
Einnahmequelle, eine Erwerbsmvglichkeii,
eir̂ e Stätte der Erholung , unser Wald ist
vielmehr eine für unsere Volkswirtschaft
heute vö>kig unentbehrliche Rohstoffquelle.

Bei der Löschung von Walübränden ist der
Einsatz der örtlichen Feuerwehren unentbehr¬
lich. Aber jeder Volksgenosse  must
auf Aufforderung sich zur Verfügung stellen.

. Es wird sich nun Mancher fragen : Was soll
! ich bei einem Waldbrand machen? Ihm sei

-gesagt , wenn er nur mit einer Hacke ober
einem Spaten und mit etwas Mut kommt, er
der Mann ist, den man bei jedem Waldbraud
brauchen kann.

*

Soldaten im Manöver
Die 25. Division lLudwigsburg ) hält kom¬

menden Montag im Raume Tübingen , Calw,
Freuüenstadt eine größere Übung der Nach¬
richtentruppe ab. Hiebei wird vermutlich auch
das östliche Lanügebiet unseres Kreises be¬
rührt werben. Wie uns mitgeteilt wird, er¬
hält Sie Gemeinde Neuheng  st ett  am
Sonntag Einquartierung.

Nächste Woche kommen
wieder KdF .-Urlauber

Nachdem vorgestern die Urlauber aus dem
Gau Kurmark Calw zur Heimreise verlassen
haben, wird anfangs nächsten Monats , am
Samstag , 3. Juli , ein neuer „KdF."-Sonber-
zug im Nagoldtal eintreffen . Er bringt etwa
1000 Gäste aus dem Rheinland (Gau Düssel¬
dorf), die sich bis 11. Juli bei uns im Schwarz-
wald erholen wollen.

Sie haben sich in Hirsau wohlgefühlt
Aus Mös singen  wird uns geschrieben:
Etwa 150 Gefolgschaftsmitglieber der Firma

C. Conrad Merz,  Mössingen verbrachten
dank einer Spende der Firma einen mehr¬
tägigen Erholungsurlaub in der Pension Gö-
ring in Hirsau, und zwar in Gruppen von
jeweils 30 Personen pro Woche. Sämtliche
Urlauber sind nun wieder zurück und alle hoch
befriedigt von der guten Erholung , die ihnen
in Hirsau zuteil wurde. Eines ist sicher, baß
alle Urlauber , die in Hirsau waren , auch im
nächsten Jahr den Weg wieder dorthin finden!

Hagelunwetter
über Zwerenberg und Dachtel

Am Donnerstag nachmittag um 14 Uhr
ging über Zwerenberg  und der näheren
Umgebung ein schweres Gewitter mit starkem
Hagelschlag nieder. Das Unwetter mit einzel-

^ ncn, leichteren Nachgewittern dauerte gegen
eine halbe Stunde an. Der Hagel lag noch
lange in Haufen an den Straßenrändern , auf
den Wiesen und Äckern wie Schnee. In den
Gärten sind Salat und Gurken stark zusam¬
mengeschlagen, Äpfel und Birnen liegen un¬
ter den Bäumen zwischen viel Laub. Im Rog¬
gen ist der Schaden nicht so stark wie beim
Obst oder in den Gemüsegärten. Im allge¬
meinen hat das Hagelwetter , gemessen an den
in früheren Jahren verzeichneten Hagelschlä-
'gen, ziemlich großen Schaden verursacht.

Über der Gemeinde Dachtel  und Ge¬
markung entlud sich etwa um die gleiche Zeit
ein aus südöstlicher Richtung aufziehendes
Hagelwetter . Nach kurzem, mit schwerem
Sturm verbundenen Regen prasselten Hagel¬
körner nieder und hüllten Felder und Fluren
strichweise in winterliches Weiß. Wo der Ha¬
sel nieöerging , hat er auf den Fluren und
in den Gärten großen Schaben angerichtet.
Besonders schwer ist der Schaden an den Hack¬

früchten, Rüben , Ackerbohncn, Mohn , Hopfen
u. dergl-, welche teilweise vernichtet wurden.
Auch an den Obstbäumen sowie an Hafer und
Gerste ist viel Schaden zu verzeichnen. Un¬
glücklicherweise zog das Hauptmettcr gerade
über die Baumfelder der Gemeinde.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Sonntag: Vielfach auf-

heiternd, meist trocken, etwas wärmer.

Nagold, 25. Juni . Am Samstag nachmittag
treffen die NSV .-Ferienkinber der 2. Bele¬
gungszeit, diesmal aus dem Gau Danzig,
hier ein. 6 Kinder davon bleiben in Nagold
selbst, die anderen 7 fahren weiter nach Eb-
hausen, Altensteig, Überbcrg und Egenhausen.

Altensteig, 25. Juni . Nächste Woche, vom
30. Junt ab, kann in verschiedenen Forstbe¬

zirken, früher als sonst, die Heibelbcerernte
beginnen . Die Aussichten sind gute.

Frendenstadt, 25. Juni . Der braune Glücks¬
mann der Arbeitsbeschaffungslotterie, der
seit 14 Tagen in Freudenstabt seine Losbriefe
verkauft, hat einen guten Tag gehabt — ein
Kurgast zog ein Los mit 100 NM . Gewinn.

Pforzheim , 26. Jnni . Der Bezirksrat des
Landkreises Pforzheim beschäftigte sich gestern
mit dem Gesuch der Reichsautobahn — Bau¬
abteilung Pforzheim — um wasserpolizeiliche
Genehmigung zur Erstellung dreier Enzbrük-
kcn im Zuge der Reichsautobahn und der ver¬
legten Reichsstraße 10 auf den Gemarkungen
Pforzheim, Eutingen und Niefern.

Leouberg, 25. Juni . Das Leonberger Gas¬
netz wirb nach Eltingen in Richtung der Leon¬
berger und Ser Horst-Wesfel-Straße verlän¬
gert. Mit den Arbeiten kann in nächster Zeit
begonnen werden.

Kurzberichte aus dem Ealwer Gerichtsfaal
Nicht nur vorschriftsmäßig —
auch vorsichtig  fahre « !

Der Führer eines Lastkraftwagens der
Reichsbahn aus Stuttgart hatte beim Ein¬
biegen auf den Bahnhofsvorplatz in Calw
einen Radfahrer gestreift und derart gegen
den rechten Gehwegrand gedrückt, baß er
leichte Verletzungen üavontrug und das Fahr¬
rad beschädigt wurde. Es war deshalb polizei¬
liche Strafverfügung wegen Übertretens
der Reichs - Straßenverkehrsord¬
nung  ergangen , gegen welche er Antrag auf
gerichtliche Entscheidung stellte.

Der Lastwagenführer brachte in der Ver¬
handlung vor, ein weiteres Ausweichen sei
ihm nicht möglich gewesen, da er sonst von
der Straße hätte abkommen und selbst einen
Unfall hätte erleiden können. Durch die Aus¬
sagen des Verletzten wurde jedoch der Be¬
weis erbracht, daß bet vorsichtigem  Fah¬
ren der Unfall sich hätte vermeiden lassen.
Das Gericht erkannte daraufhin gegen den
schuldigen Wagenführer auf eine Geldstrafe
von 5 RM . bzw. einen Tag Haft.
Die Fahrbahn war zu eng

In der engen Kurve der Staatsstraße beim
Kurpark Bad Liebenzell  waren am
Pfingstsamstag ein Lastzug von Bad Teinach
und ein talaufwärts fahrender Nagolder Last¬
zug einander begegnet. Der Führer des Tei-
nacher Lastzuges hatte vorsichtshalber seine
Fahrzeuge drei Meter vor dem ihm begegnen¬
den Wagen zum Stehen gebracht und Sen Na-
golüer Fahrer vorbeifahren lassest. Da die
Fahrbahn an dieser Stelle nur 4,80 Mir . mißt,
beide Wagen jedoch zusammen 6 Mtr . breit
waren , streifte der Lastzug aus Nagold und
wurde auf der linken Seite beschädigt. Durch
Zeugenaussage ergab sich, daß beide Lastzug¬
führer große Vorsicht hatten walten lassen.
Das Gericht konnte ein Verschulden des Tei«
nacher Lastzugführers nicht feststellen und
sprach ihn von der Anklage einer Übertretung
der Reichsstratzenverkehrsorbnung frei.
Geschäfte, anf die man sich nicht ein-
laffen sollte

Ein Reisevertreter für Staubsauger hatte
einen Handwerksmeister von Unterreichenbach
dazu gebracht, ihm einen Auftrag auf ein
neues Gerät zu erteilen mit demBersprechen,

daß er den gebrauchten Staubsauger des neu
gewonnenen Kunden innerhalb von fünf Mo¬
naten zum Preis von 30 RM . verkaufen
werde. Trotzdem der Vertreter dies Verspre¬
chen schriftlich abgegeben hatte, kam er trotz
wiederholter Mahnung seiner Verpflichtung
nicht nach und nahm erst, nachdem schon An¬
zeige erstattet war , den Staubsauger um 20
Mark auf eigenes Risiko ab.

Vor Gericht gab er an, baß ihm seine Firma
einen anderen Bezirk zugewiesen habe, und er
dort in Anbetracht der geringen Stromstärke
des alten Gerätes keine Gelegenheit hatte,
dasselbe zu verkaufen. Da auch die Firma des
Angeklagten gebrauchte Staubsauger — aller¬
dings nur beim Verkauf teurerer Geräte —
abnimmt, schenkte das Gericht dem Vorbrin¬
gen Glauben und erkannte gegen den wegen
Betrugs Vorbestraften mangels Nachweises
einer Vetrugsabstcht auf Freispruch.
Milde Strafe für eine « angetrunkenen
Sraftwagenlenker

Der Angeklagte, ein Kraftwagenbesitzeraus
Pforzheim, hatte an einem Januarabenb un¬
ter der Einwirkung von Alkohol beim Ueber-
holen eines Pferdefuhrwerks auf der Straße
Dennjächt — Unterreichenbach  den
Fuhrmann derart gestreift, daß er vor seine
Pferde auf den Boden geschleudert und ver¬
letzt wurde. Nach diesem Vorfall war der An¬
geklagte, ohne sich um den Verletzten zu küm¬
mern, unerkannt davongefahren. Später
rannte er in Pforzheim Set - er Htnöenburg
brücke auf einen Lichtmast auf, sodaß fein
Fahrzeug erheblich beschädigt wurde. Durch
diesen Unfall richtete sich der Verdacht gegen
den Angeklagten, welcher die Täterschaft ab¬
stritt und vorbrachte, er könne sich überhaupt
nicht Saran erinnern , ein Fuhrwerk überholt
zu haben.

Die Zeugenaussagen des Führers und Bei¬
fahrers eines Lieferwagens, die den Unfall
beobachteten und den Angeklagten nach seinem
Unfall in Pforzheim wiedererkannten , halfen
jedoch seinem „schwachen Gedächtnis" auf. Die
Zeugen sagten aus , der Angeklagte sei an dem
fraglichen Abend mit ziemlich hoher Geschwin¬
digkeit bald in der Mitte , bald links oder
rechts auf der Straße gefahren. Die in Pforz¬
heim seitens des Polizeiarztes vorgenommene
Blutuntersuchung auf Alkohol ergab, daß der
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KdF .-Urlauber
danken den Schwarzwäldern

Ei « letzter herzlicher Gruß der Kurmärker

Ihr lieben Schwarzwälberl Als wir 800
Kurmärker vor 12 Tagen am späten Abend
das Nagoldtal hinauf gefahren sind und zum
erstenmal im Leben die herrlichen Schwarz-
waldtannen gesehen haben, da wußte noch kei¬
ner von uns , welch erlebnisreicher und schö¬
ner KdF.-Urlaub uns geboten würde. Herz¬
lich war der Empfang in Unterrcichcnbach,
in Bad Liebenzell, in Hirsau, in Calw, in
Bad Teinach, in Zavelstein und in Neubulach
sowie all den anderen kleineren Orten , in
denen wir unser Quartier bezogen. War es
anfangs auch recht schmierig, eine gegenseitige
Verständigung herbeizuführen, so machte das
gar nichts aus . Mehr als Worts' sagen können
führten wir, mit wie großer liebender Sorge
wir umgeben wurden.

Wir , die wir in Neubulach, dem reizenden
„Rothenburg des Schwarzwaldes" in Quar¬
tier kamen, Haben das vom Kameradschafts¬
abend an schon empfunden, den man zu unse¬
rer Begrüßung veranstaltete. Die herzlichen
Worte, die uns von Ortswart und Bürger¬
meister gesagt wurden, waren so recht ange¬
tan, uns empfinden zu lasten, baß die Schwarz¬
wälder wirklich alles aufgeboten hatten, um

uns 12 prächtige Tage erleben zu lasten. Ja,
wir müffen cs bekennen: Der Schwarzwald
hat uns mehr gegeben als einige schöne Ur¬
laubstage , er ist uns zum unvergeßlichen
Erlebnis  geworden.

Das haben nicht dte äußerlichen Dinge , wie
gute Unterbringung , ausgezeichnete Verpfle¬
gung, der schöne Wald, die trauten in die
Berge eingebetteten Orte , allein herbeige¬
führt, nein , cs war die Haltung , bas gütige,
herzgewinnende Wesen der Volksgenossen im
Schwarzwald . Wir alle haben die Schwaben
schätzen gelernt . Was uns aber besonders
freut : die Schwarzwälber ums Nagold - und
Tcinachtal werden — wie sie es uns beteuert
haben — auch die Kurmärker fortan schätzen.
Das macht uns stolz!

Darum soll und wirb unser schönster Dank
sein, ihr lieben Schwarzwälder , den Volks¬
genossen in der Kurmark zu berichten, wie
prächtig und wie herzlich der schöne Schwarz¬
wald ist, damit jeder Kurmärker einmal den
Schwarzwald erlebt , so wie wir ihn erleben
durften. Dafür nochmals vieltausend Dank
euch allen , von denen wir Abschied genommen
haben, Dank auch nicht zuletzt den Warten der
NSG . „Kraft durch Freude ", dte uns rechte,
treue Kameraden wurden . Wir werden den
Schwarzwald nie vergessen!

E. L Weber,  KdF .-Pressewart , Teltow.

unverantwortliche Fahrer an diesem Tage
sieben Viertel - Liter  mittelschwcren
Weines zu sich genommen hatte.

Das Gericht hielt den Angeklagten als der
Tat überführt und verurteilte ihn wegen
fahrlässiger Körper - Verletzung
und Uebertretens der Reichs st ra¬
tze nverkehrsordnu na  zu 60 Mark
Geldstrafe bzw. 6 Tage Gefängnis . Die An¬
klage auf Führerflucht ließ das Gericht fallen,
da anzunehmen war , daß der unter dem Ein¬
fluß des Alkohols stehende Angeklagte den
von ihm verschuldeten Vorfall gar nicht be¬
merkte. Der Staatsanwalt hatte eine Geld¬
strafe von 80 Mark beantragt.

Leo Tolstois „Kreutzersonate"
im Film

Millionen lasen die „Krcutzersonate" deS
Russen Leo Tolstoi . Millionen werden sie nun
im Film sehen, erleben — und von ihr er¬
schüttert sein. Während Tolstoi eine sozial - und
gesellschaftskritischeStellung einnimmt , und
mit kühner Realistik ein Drama der Ehe in
oft schonungsloser Enthüllung und schmerzen,
der Problematik schildert, gibt der Film eine
gegenwartsnahe , in ihren menschlichen Hand¬
lungen und Entscheidungen klare und ver¬
ständliche Deutung und stellt sich so als eine
im eigentlichen Sinn der Tolstoi 'schen Er¬
zählung getreue , doch in der Durchführung
freie und arteigene Schöpfung dar, die dem
Heute nicht fremd ist, deren Äußerungen und
Absichten uns angehen, uns berühren und be¬
wegen!

Der Film „Die Kreutzersonate" läuft am
Samstag , Sonntag und Montag in den
Lichtspielen Badischer Hof in
T a l w.

pLÜÄa- W.

j i' si'lsi-ok'gsnjssiian 1
wa» / Krei» / Ortsgruppen

NSDAP . Kreisleitung Calw . Der Kreis-
kassenleiter:

Für den Sonderzug zum Gautag am Sonn,
tag Calw ab 9.15 Uhr sind noch einige Karten
an Zivilteilnehmer zu RM . 1.20 abzugeben
und bei Pg . Karl Geh ring,  Bäckermeister,
Calw , Lederstraße 50 erhältlich.

I'sl'kvi-Smlvi' mü
Volvo»ton opsm>i« Kio»«a

„Deutsche Arbeitsfront " Fachgruppe Hans»
gehilfe « :

Hausgehilfinnen , welche an dem geplanten
Ausflug am 5. Juli noch teilnehmen wollen,
melde« sich sofort beim Kreisfachgruppenwal.
ter Bittlingmaier , Bahnhofstraße 5 ll. St ., wo
sie alles weitere erfahren . Letzter Termin:
Dienstag , 29. Juni.

Jeder Volksgenoffe kragt am Gaukag
der NSDAP , das Gaukagabzelchen.

Gottesdienste der Methodistengemeinden
(Evangel . Freikirche)

Sonntag , den 27 . Juni 1937:
Calw:  9 .30 Uhr Predigtgottesdienst : 11.00

Uhr Sonntagsschule : 20 .00 Uhr Abendpre¬
digt (Walz). — Mittwoch:  20 .15 Uhr
Bwelstunde.

Stammheim:  9 .30 Uhr Predigtgottes¬
dienst (Renz): 11.00 Uhr Sonntagsschule:
14.00 Uhr Versammlung (Walz). — Don¬
nerstag:  20 .30 Uhr Bibelstunde.

Oberkollbach:  9 .30 Uhr Predigtgottes¬
dienst (Walz); 11.00 Uhr Sonntagsschule;
14.00 Uhr Versammlung . — Dienstag:
20 .30 Uhr Bibelstunde.

Ottenbronn:  14 .00 Uhr Versammlung

(Renz). _

MaMAene/ile
ErzeugergroßmarktWeilheim-Teck vom 24. Juni.

Zufuhr 1497 Kg. Kirschen. Verkauft wurde alles
das Kg. zu 4P Rpf.

Diehpreis«. Biberuch:  Farren 215—240,
Ochsen 5L0- 630. Kalbeln 290—547. Jungvieh 110
bis 515 RM. — Munderkingen:  Farren
180- 420. Kühe 180- 320. Kalbeln 320- 580. Rin.
der 115- 310 RM.

Schweinepreise. Aulen darf:  Ferkel SO bis
21 NM. — Biberack:  Milchschweine 18- 27,
Läufer 4L. Mutterschweine 118—150 RM. —
Munderkingen: Milchschweine 17 bis 20,
Mutterschwrine116—130 RM. — Wangen:
Ferkel 16—22 RM.

Pserdeprcise. Munderkingen:  Pferde
1555. Fohlen 270- 400 RM.

Der Fußball-Länderkampf Deutschland gegen
Lettland in Riga endet« mit einem deutschen
3:1-Sieg.



Amtliche Bekanntmachungen.
StadtCalw.

Abwehr des Kartoffelkäfers
Das Absuchen der Kartoffel- und Tomatenpflanzungen mußte

der nassen Witterung Wegen verschoben werden.
Die Grundstücksbesitzerwerden deshalb aufgefordert, sich

am Montag, den 28. Juni 1937, vormittags 8 Uhr beim „Schiff"
einzufinden.

Ebenso wird das Absuchen der Kartoffelfelder in Alzenberg
und auf dem Wimberg auf Montag, nachmittags 2 Uhr ver¬
schoben.

Grundstücksbesitzer, die sich am Absuchen ihrer Kartoffelfelder
und (größeren) Tomatenpflanzungen nicht beteiligen, haben
strenge Bestrafung zu erwarten.

Calw,  den 25. Juni 1937.
Der Bürgermeister: Gähner.

StadtCalw.

Nie ReiWwMimMeine sie Syeisesetle
für  die bezugsberechtigte Bevölkerung (Familien mit wenigstens
3, Witwen mit 2 oder mehr unterhaltsberechtigten Kindern, und
Vorliegen mäßigen Einkommens, insbesondere aber auch Kurz¬
arbeiter, Versorgungs-, Invaliden -, Angestellten-, Kleinrenten-
cmpfänger, Empfänger von Familienunterstützung und Fabrik¬
arbeiter) werden für die Monate Juli , August und September
1937 auf der Polizeiwache am Dienstag, den 29. Juni 1937
ausgegcbM, und zwar vormittags an Personen mit den Na¬
mensbuchstabenA—K und nachmittags für L—Z. Kinder dür¬
fen nicht geschickt werden. Bezugsberechtigte, die die ihnen zu¬
stehende Margarinemenge nicht in Anspruch nehmen wollen,
haben dies beim Empfang der Scheine mitzuteilen.

Nik BejiiMeiie slir KoOnuimWiiie
(ohne Verbilligung)

für Volksgenossen, die keinen Anspruch auf die Gewährung
des Fettverbilligungsscheins haben, deren Einkommen jedoch so
gering ist, daß sie auf den Bezug von Konsummargarine an¬
gewiesen sind, können die Scheine am gleichen Tag und zur
gleichen Zeit auf der Polizeiwache abholen.

(ohne Verbilligung)
werden an solche Personen ausgegeben, die in besonderem Maße
aus Konsummargarine angewiesen sind. Inhaber von Fettver-
billigungsscheinenerhalten den Zusatzschein unter der Voraus¬
setzung, daß sie die Reichsverbilligungsscheine8 ausschließlich
rum Einkauf von Konsummargarine verwenden und mit dieser
Menge nicht ganz auskommen. Ebenso können Inhaber von
Konsummargarinebezugsscheinen den Zusatzfchein erhalten,
wenn sie eine zusätzliche Belieferung mit Konsummargarine
dringend benötigen.

Calw,  den 26. Juni 1937.
Der Bürgermeister: Göhner.

ZuWchmslMW
in der Tierzuchthalle in Herrenberg
am Freitag , den 2. Juli 19S7. 9.89 Uhr vormittag»

' Sonderkörung am Donnerstag»den1. Snli 1987,
nachm. 18 Ahr.

! Auftrieb : 65 Farren und eine Anzahl Kalbinnen.
i Zum Besuch der Veranstaltung wird sreundlichst eingeladen.

! Tierzuchtamt Herrenberg und Ludwigsburg.

Deckenpfronn
Die Gemeinde hat einen

Schlachtfarren
z « verkaufe « . Schriftliche Angebote sind bis Mittwoch , den
89. 3 »ni , abend » 9 Ahr , beim Bürgermeister etnzureichen. Matz-

. gebend ist das Gewicht am Platze.
Der Bürgermeister.

Zwangsversteigerung
S» werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Moutag,
28. «. . « Ahr in MSttlingen:
33Osenrohrbogen. Zusammenkunft
beim Rathaus.

Sericht «oollzieherstelle.

Verkaufe ein mittelschwerrs

unter jeder Garantie , unter 2 die
Wahl , Grütze1.70, tausche auch auf
ein Stück Vieh.

Michael Rentfchler
Fuhrunternehmer

Schömberg Kreis Neuenbürg.

Mrt-üiirkre
2- und 3-teilIg
Zrmker
Hosen
8porr-Aemä«»

preiswert bei

MeMnnscalv

Schöne sommerliche

3-Zimmer-
Wohnung

mit Bad, Höhenlage, aus 1. Aug.
an ruhige kleiner« Familie zu
vermieten . — Angebote unter
« . P . 14S an die Geschäfts,
stelle dieses Blattes.

Sommerliche

2-3-Zimmer»
Wohnung

mit Zubehör sofort zu Hermiele«
Bahn , Stammheim

AMI W Merke»

ülabol

1 Leute! 18 ? lg.. 6 8tück IM . I.—
Oroxeri « 0 . Bernsdortk

Städt . Xiireuelaxsi » — ILuraasI
8 »m »tax , 26 . Juni */,9—12 llkr

Sunutax , 27 . Juni /,4—6 Illir

der Aellsrsiuudsrte 51
'/,5 —7 Ukr l ' s » rtSe
sd -/-S—12 vbr

imä
39 . Juni '/r9 — 12 Utir

Liiirter
susgekükit von Nitgliedein
des Ltsdttkeaters kkorrkeim

krattng , 2. Juli /«g Ubr

In den Xurnninzen
Qsstspiel des 8tsdttkesters kkorrbeim
„ILraclr um Jolanttio"

8au »stux , 5. IuU /,g — 12 Ukr
l ' ÄHLAllSIlä

8tsdt . Knrver v̂slinnz.

Die ländlichen

genießen überall Vertrauen!
Allein in Württemberg und Hohenzollern sind es

Hundertlausende
die sich dieser ..D 0 k f h U N k 0 N " bei der
Anlage von Spargeldern und derBe-
sorgung sonstiger Geldgeschäfte  bedienen.

Geldausgleichstelle ist die Land « . Genossen»
fchasts -Zcntralkaffe , e. G . m. b. H., in Stuttgart
mit Zweigstellen in Schwab . Hall , Heilbron «,

Ravensburg , Alm , Sigmaringen

Uekirploie voll.Aak, esl«

Die » rrulr ^ llnsle
mit1.11 Oaxovse , lketerkeierse « , Atdreelit
Sekoeukuls , Hilde XSrkur , IV»Itsr IV eruer
frei nsck der LrrLblurig von Leo lolstoi
Lplelleitung:  Veit Harlan
Leo lolstois weltersckütternder koman einer Lke

Ihre Verlobung geben bekannt

Meta Jakob
Friedrich Ztanger-Weitz

Heilbronn Bad liebenzell

Bückingen Heilbronn
27. Juni 1937

wird in dieser künrtlerisck freien und leinsinnig nack-
empkundensn filmscböpiung ru einem Lcbsuspiel
voller ileker und nscbbsltigsr Lindrücke!
Utt Asiprozrsu »»» und >Vt»c1,eu »c1>su
Im Leiprogramm der lt- Anordnung des Lütirsrs xe-
sckailene film

llpker üer vesgsngendeil
Vorküdeuus « », 8amsiS8L'°U,hr.ZMLtLZS°°Ukr

u. 8 °̂, Nontag abend 8'"Ukr

- -

All dl» l«ek«r«a krvekt»- l»lrt waudsa»

Ms ln Llcisor, 7Spf» und klascksu . In»

IVintor ursiü man dl» oekonvn Lacdsa

m»sedStran. ALor yut «lumackoa koiüt

doppsll « LuudsrksU Ldsni Wlodsr «ln»

m«ll «ln« LolsysndoU ftir(im), ru rviysn.

vu »»»kcmul^ i) säudorlalleüeftiLelm
Acmdumdrsd»«.«osnlksml »cdnoll und

qriindllel»fdulnislrsün » und jsdsn 2s»
ruel».And darauf,msin «Varnsa.kommt

NSUS8
vom

L<iSi « ,« ra
-r » a « r

Vor 22)sdren badekt»ein Ldeliveikra6
uAdiiirmeine5<kwe-

zier eine Läet-veiS-biätuns-
stkioe derogen.Vs» L6el«eib.rsll i»t nord
jetrt in gutem2ustsnäe, troir
fägiicllem 6e-

drs»«t». der LriestveiS dlsdmssckme
dis seM noch kein« keparstur.

Arbeiter1- Vorlmann,
30. ^ iirr 19SS. Nseskeim.

Vder Million Ldebveiöräcter.d»beo vir
zcdon»est 40  Iskren adersllbiN verssrutt.
t<sislog kostenlos

krtSlvsih vocksr rmc
0 ««a»»rl>»Vnrtandarg

von 2» .5V AH . »n

empkleklt

L.vsi 'tak. MnIlMk.

Für 19 jährigen Englilnder
(Schüler der Handelsschule) suche
ich in Salm oder nächster Um¬
gebung ab 1. Oktober 1987
ein« Famitie mit gleichaltrigen
Kindern , welch« den jungen
Mann in volle Pension ans»
nimmt.

Vorschläge erbeten an:
Emil Wagner , Enlw

Postfach 29

Sie Men G »

ZchviaN °"MWUig und^ rationell Schaffender.
lll> nffll prakt . techn. Betriebs-ut . ÜU» '

mann mit bescheidenen
Ansprüchen.

Anfr. u. Näh . erbeten unter »Mit»
arbeiter * an die Geschästsst. d. Bl.

Vis Naul deliommt unscköns Poren» ,
lücher. Vesser Ist ein tägliches Wssche»

mlt 6er echten

Lieckenpkenl-
7eeiZckMke!Seiie

von vergmsnn 8 co ., Nsäebeul.
2» ksden In slle » kackgercksttea , bs»
»tlmmt deir

in Laiv : L. Lerasdorik, Lroxerlv
iti Lad liebenrell:

Lroxerle tlimpericb.

dvder ^ drug beweist unsere lel-
stuagstLkigkeltl La» letrte , »der
sock virkllcb das Xllerlokte , udrd
aus lkron Xuknabmen kerausgedoltl

Wir kadea nickt den kkrgeir , dl»
billigsten ^ drüge, sondern den, im¬
mer dis besten ru lieiernl yaalität
erlordert gereckten kreis!

Vrozerie Lerns ^ orkk

Snch « auf 1. oder 15. August
ehrliche», zuverlässiges

Mädchen
welches an selbst. Arbeiten gewöhnt
ist, für 2 Personen, bet guter Be-
zahlung.

Fra « Wolf , Wäschesadrik,
Enzberg b. Mühlacker.

Suche auf 1. oder 15. Juli ein

Mädchen
für Hausarbeiten und Bedienung
bei guter Behandlung und Lohn.

Fra « H. Wagner
Gasthaus u. Metzgerei z. „Adler*

Winterbach
im Remstal bet Schorndorf.

«L Lol Lmgemaaktsm Losondsrs 2nl

?t/m HMe »,
6erc ^/>/' u/«/ a//« //or/; sv/v7

BskqvÄsIU lo den

Wir verkaufen unseren

MMÜS-Lastlvllgell2-TlNttler
wegen Anschaffung eines Dieselwagens. Ebenso geben wir einen

rMiW-MMMW iM 5.
ab. Lntereflenlen wollen sich an unseren Geschäftsführer wenden.

Verbrauchergenossenschaft Calw

Mdei suklejlrstilung
>» d«qu»m«n M«nat»r«I»a «t »r, »g.
<h»stanS«Larl«h»n fr,l Syrer woh.nu»g»usgra«Ut.Nusführ»ch«Nng«de
Syrer deson- eren wünsche erbeten«n

MSdelbau» Seßwein
rüyinge« l?l unb Neutllngea

^ataleg »».vertrrtrrbes. unoerdlnSl.

Althengstett
Schöne 34 Wochen trächtige

verkauft weil über-
zählig Ernst Nonnenmal,«

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
im Alter von etwa 20—22 Jahren
für 1. oder 15. Juli gesucht.

Fra « G . A . Müller
Pforzheim , Gartenstr . 1«

Msrau
gefuchtfür Samstag nachmittag

Perrot -Regnerba«

Inserieren bringt Erfolg!
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